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Einle itung

Anläßlich der Untersuchung von Diatomeenge­
sellschaften extrem trockener Standorte des 
Mittelmeergebietes fand ich neben Pinnularia 
borealis, einer häufigen Form terrestrischer 
Biotope, andere Formen aus der Gruppe der 
Distantes, die nicht ohne weiteres in das be­
stehende System einzuordnen sind. Beim Durch­
arbeiten der Literatur zwecks deren Bestim­
mung zeigte es sich dann, daß seit dem Er­
scheinen- der Bearbeitung der Kieselalgen 
durch HUSTEDT (l930) in PASCHER's "Süßwasser- 
flora Mitteleuropas” eine Reihe neuer Formen 
aus dieser Gruppe beschrieben wurde. Manche 
dieser Neubeschreibungen weisen mit bereits 
früher veröffentlichten Formen mehr oder we­
niger große Ähnlichkeit auf, so daß es frag­
lich ist, ob wirklich selbständige taxonomi- 
sche Einheiten vorliegen.
Doppelbeschreibungen sind heute keine Selten­
heit mehr. Die umfangreiche und oft schwer 
zugängliche Literatur ist dafür ebenso ein 
Grund wie die Schwierigkeiten beim Abgrenzen 
taxonomischer Einheiten. Schon VAN HEURCK 
(1885), MEISTER (1912) und HUSTEDT (1930) ha- 
ben darauf hingewiesen, daß z.B. Pinnularia 
borealis und Pinnularia lata kaum voneinan­
der zu trennen sind.
Die genannten Schwierigkeiten gaben den An­
stoß, die Vertreter der Gruppe der Distantes 
in übersichtlicher Form zusaminenzufassen. Die 
Gegenüberstellung der Ansichten verschiedener 
Autoren in Text und Abbildung kann vielleicht 
im einen oder anderen Falle eine Klärung in 
taxonomischer oder systematischer Hinsicht 
eine Lösung näher bringen.



Diese Zusammenstellung erhebt allerdings kei­
nen Anspruch auf Vollständigkeit. Es sind nur 
die in der mir.augenblicklich zur Verfügung 
stehenden Literatur aufgeführten und zur 
Gruppe der Distantes gehörigen Arten, Varie­
täten und Formen berücksichtigt; in mir nicht 
zugänglichen Arbeiten mögen noch andere For­
men veröffentlicht sein.
Wenn auch kritische Bemerkungen nicht zu um­
gehen sind, so soll doch mit der vorliegenden 
Arbeit keine Revision der Gruppe der Distan­
tes vorgelegt werden, sondern nur eine Tat­
sachensammlung , die vielleicht einem späteren 
Bearbeiter eine Überarbeitung erleichtern 
kann. Um die einzelnen Formen besser verglei­
chen zu können wurden die Diagnosen etwas um­
gestellt. Die Merkmale werden immer in der 
gleichen Reihenfolge aufgeführt, nämlich: 
Schalenform, Ausbildung der Enden, Axialarea, 
Zentralarea, Rhaphe, Zentralporen, Polspal­
ten, Streifen. Die Maße stehen immer am 
Schlüsse der Diagnose in folgender Anordnung: 
Länge x Breite/Anzahl der Streifen in 10 my.
Die Originalabbildungen wurden xerographiert 
und damit vorlagengetreu übernommen. Die ver­
schiedenen Maßstäbe, z.T. sehr ausgefallene, 
die die einzelnen Autoren verwendet haben 
(1300/1 , 1330/1 , 2200/ 1 ) erschweren zwar oft 
den Vergleich der einzelnen Formen, aber ein 
Umkopieren auf gleiche Maßstäbe wäre zu um­
ständlich gewesen und hätte vielleicht auch 
Verfälschungen ergeben. Es wäre begrüßens­
wert , wenn in Zukunft . immer nur bestimmte 
Maßstäbe für die Abbildung von Diatomeen 
verwendet würden, z.. B. 1000/1 und 2000/l , 
wobei 1000/1 der normale Maßstab sein sollte. 
Die im Text zitierten Abbildungen beziehen 
sich nur auf die. Figuren der Tafeln in der
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vorliegenden Arbeit. Die Originalarbeit, aus 
der die einzelnen Abbildungen entnommen wur­
den, ist aus den Tafelerklärungen zu erse­
hen.

Taxonomische Charakteristika
Die Gruppe aer Distantes ist "charakterisiert 
durch sehr locker gestellte Transapikalstrei­
fen (die Riefenkammern an der Innenseite der' 
Zellwand sind durch größere Zwischenräume 
voneinander getrennt)" (HUSTEDT, 1930,
s .  324).

Entscheidend für die Zuordnung einer Form zu 
dieser Gruppe ist es daher, wie ein Autor den 
Begriff "sehr locker gestellt" auffaßt. Daß 
die Meinungen darüber differieren, zeigen die 
am Schlüsse der Arbeit aufgeführten Arten (P. 
Claaseniae CHOLNOKY, P. insidiosa MANGUIN, P. 
minuta ZANON, P. strictissima MANGUIN und P. 
vastoides CHOLNOKY) sowie Bemerkungen bei 
einigen Arten und Varietäten im Text. Viel­
leicht könnte man diesen Begriff etwas kon­
kreter fassen, wenn man die Breitenverhält- 
nisse von Transapikalstreifen und Rippen zu­
grunde legt, etwa in der Weise, daß die Rip­
penbreite mindestens l/2 der Streifenbreite 
betragen muß, bevor eine Form zu den Distan­
tes gestellt werden darf. .Doch müßte, dies 
erst noch gründlxch überprüft werden.
Der Wert der zur Charakterisierung von Arten 
und diesen untergeordneten taxonomischen Ein­
heiten herangezogenen Merkmale wird ebenfalls 
von den einzelnen Autoren sehr unterschied“ 
lieh beurteilt. Man hat manchmal sogar den 
Eindruck, daß beim Aufstellen neuer taxonomi- 
scher Einheiten gewisse Gesetzmäßigkeiten,
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etwa Formveränderungen infolge der Größenab­
nahme beim Teilungsvorgang, wie sie z.B. von 
HUSTEDT (1956, S. 30) und auch anderen Autoren 
schon lange klargelegt wurden, außer acht ge­
lassen wurden bzw. sogar noch werden.
Eine Neubeschreibung, die nur an Hand einer 
einzigen Schale erfolgte - und das scheint bei 
einigen Formen, wie sich aus den Maßangaben 
schließen läßt, der Fall gewesen zu sein - ist 
taxonomisch nur in äußerst seltenen Fällen 
vertretbar. Es müssen schon ganz charakteri­
stische Merkmale vorliegen, um dies zu recht- 
fertigen. Solche Formen verwirren nur die Sy­
stematik und geben zu Zweifeln Anlaß (vgl. z. 
B. P. borealis var. rectangularis CARLSON). 
Erst wenn.man einigermaßen die Variationsbrei­
te ubersieht, läßt sich erkennen, ob nicht 
doch ein Zusammenhang mit bereits bekannten 
Formen besteht.

Die einzelnen Formen
Pinnularia alpina W. SMITH (Fig. 83-84)* - 
(Diagnose nachPascher) Schalen elliptisch- 
lanzettlich, Enden stumpf gerundet; Axialarea 
ziemlich weit, lanzettlich, Zentralarea nur 
einseitig rundlich erweitert; Rhaphe mäßig 
breit, Zentralporeh einseitig abgebogen; 
Streifen sehr kräftig, durchweg radial oder.an 
den Enden parallel bis schwach konvergent.
Maße: 100 -  280 x 38 -  56 /  2 ,5  4

Anmerkung: Die Abbildungen in PATRICK/REIMER 
(1966) (Fig. 84) zeigen für eine Art aus der 
Gruppe der Distantes auffallend eng stehende 
Transapikalstreifen.
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Pinnularia Balfouriana GRÜN. (Fig. 93) (Diag­
nose nachPascher). Schalen linear, Enden 
breit gerundet; Axialarea eng, aber deutlich, 
linear, Zentralarea fehlt;Rhaphe gerade, sehr 
zart, Zentralporen entfernt gestellt; Trans­
apikalstreifen leicht radial.
Maße: 8 - 1 2 x 3 , 5 - 4 / 1 0
Pinnularia borealis EHR. (Fig. 1 - 13, 138 - 
145) (Diagnose nach Pascher). Schalen schmal 
linear bis linear-elliptisch, Enden breit ge­
rundet (nach A. MAYER, 1925 » auch ”keilig ab­
gestumpft”); Axialarea ziemlich eng, Zentral­
area etwas erweitert, zuweilen eine bis zum 
Schalenrand reichende Querbinde;Rhaphe faden­
förmig, Zentralporen leicht einseitig abgebo­
gen; Streifen gewöhnlich senkrecht, oft um 
den Mittelknoten sehr wenig radial.
Maße: 2 8 - 1 1 0 x 8 - 1 8 / 4 - 6
Anmerkung: Die Angabe in der Diagnose ”Strei- 
fen gewöhnlich senkrecht” läßt in Bezug auf 
die Richtung der Streifen auch andere Mög­
lichkeiten zu; so bilden z. B. FLORIN (Fig. 
12), GUERMEUR (Fig. 3), A. MAYER (Fig. 6 - 7 )  
und PATRICK/REIMER (Fig. 8) auch Exemplare 
ab, bei denen die Endstreifen mehr oder weni­
ger konvergent sind, . FLORIN (Fig. 13) ein 
solches, das an den Enden sogar leicht radia­
le Streifen hat, ebenso CH0LN0KY (Fig. 5) 
(als f. minuta). Auch von mir wurden mehrfach 
Exemplare mit konvergenten Endstreifen beob­
achtet (Fig. 144).
Nach Auffassung' CH0LN0KY1s (1957 b, S. 79) 
gehören streng lineare Formen (Fig. 9)> auch 
wenn ihre Maße passen, nicht zu P. borealis, 
sondern zu P. dubitabilis; wenigstens muß man
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dies aus seinen Ausführungen 1957 b und 1956 
(S. 154) schließen. 1959* S. 61 bildet er 
aber dann ein streng lineares Exemplar mit 
etwas keilförmig verschmälerten Enden ab 
(Fig. 10), das nach seiner Auffassung zu P. 
borealis gehört (und nicht zu P. ebúrnea ZA- 
NON bzw. zu P. dubitabilis, die er mit P. 
ebúrnea vereinigt; vgl. bei P. ebúrnea!).
f. minuta CHOLNOXY (Fig. 5 )
ffUnter diesem Namen habe ich die kleinsten 
Individuen des angeföhrten Materials, die nur 
etwa 20 my lang und 6 my breit sind, zusam­
mengefaßt, bemerke aber, daß sie mit allmäh­
lichen Übergängen an den Typus gebunden sind” 
(CHOLNOKY, 1954 b, S. 222).
Anmerkung: Unklar ist, warum die Transapikal­
streifen' der CHOLNOKY1 sehen Abbildung ^uer 
liniert sind, wie uex ucn Angehörigen der 
Gattung Navícula aus der Gruppe der Lineola- 
tae. Außerdem ist der von ihm angegebene Maß­
stab nicht richtig; die Figur ist wohl im 
Maßstab 2000/l abgebildet.
var. brevicostata HUST. (Fig. 19 - 20) (Diag­
nose nach Pascher). Axialarea weit, Streifen 
sehr kurz, randständig.
Anmerkung: Gehört möglicherweise zu P. dubi- 
tabilis HUST. (1949* S. 106). Hierher viel­
leicht auch P. lata var. curtestriata A. 
MAYER (Fig. 66), während das von FLORIN abge­
bildete Exemplar (Fig. 20) u.U. bei P. dubi- 
tabilis einzugliedern ist (vgl. dort!).
var. congolensis ZANON (1958) (Fig. 44 - 55) 
Schalen linear, Enden verschmälert, abgerun­
det, mehr oder weniger geschnäbelt; Axialarea 
schmal linear, Zentralarea rund.
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Maße: 48 - 7 3 x 1 0 - 1 2 / 5  (nach ZANON)
6 3 - 6 8 x 11 - 1 5 / 3 - 5  (nach MANGU-

IN, 1964)
Anmerkung: Diese Form wurde von CHOLNOKY
(1955) S. ÖO) als P. borealis var. rectangu- 
lata HUST. f. conica CHOLNOKY beschrieben und 
später von ihm (1956, S. 85) als P. congo- 
lensis (ZANON) CHOLNOKY von P. borealis abge­
trennt .
var. constricfa ZANON (1 9 4 1) (Fig. 25)
Schalen sohlenförmig, Enden spitz; Axialarea 
ziemlich breit (bis 1/3 der Schalenbreite); 
Zentralarea eine Querbinde.
Maße: 24 x 5)5 (in der Mitte) / 6
Anmerkung: Vielleicht die gleiche Form wie 
Fig. 118.
var. elegans HUST. (1937/39) (Fig. 55 - 56, 
^54 - 157)* Schalen breit linear, zweimal 
transapikal eingeschnürt, in der Mitte schmä­
ler als in den Auftreibungen vor den Polen, 
Enden keilförmig, ziemlich spitz gerundet; 
Rhaphe breit, schief die Schale durchsetzend.
Maße: 79  ̂ 14 - / 4 - 5 (nach den Zeich­

nungen HUSTED's errechnet)
47 - 69 x 12 - 15 / 4 - 5 (nach von mir 
im Mediterrangebiet gefundenen Formen). 
Die Breitenangaben beziehen sich auf 
die Schalenmitte; vor den Enden sind 
die Schalen 0,5 - 0,7 niy breiter.

Anmerkung: von mir an xerotischen Standorten 
des Mittelmeergebietes gefundene Exemplare 
(Fig. 134 - 137) stimmen mit var. elegans 
überein, die mittlere Auftreibung ist aber



nur andeutungsweise vorhanden, fehlt manchmal 
sogar ganz; solche Exemplare haben dann voll­
kommen gerade oder in der Mitte leicht einge- 
zogene Seiten (Fig. 154 - 156), was aber noch 
in den normalen Variationsbereich fallen 
durfte. Exemplare dieser Art nähern sich dann 
P. lata f. thuringiaca und auch P. borealis 
var. rhodesica, mit denen sie vielleicht zu 
verbinden sind. Zwischen diesen Formen beste­
hen nur sehr geringe Unterschiede. Die Außen­
ränder der keilförmigen Enden zwischen der 
Auftreibung vor den Polen und den Polen 
selbst sind bei P. borealis var. elegans 
leicht konvex und die Enden selbst schmal ge­
rundet, während die Außenränder der Enden von 
P. borealis var. rhodesica und P. lata f. 
thuringiaca gerade und die Enden selbst mehr 
oder weniger gestutzt sind. Ob dieses Merkmal 
allerdings entscheidenden diagnostischen Wert 
hat, kann ohne Vergleiche mit den Originalen 
wohl kaum entschieden werden.
CHOLNOKY verweist (1954 b, S. 2 2 2 ) ebenfalls 
auf die Ähnlichkeit mit P. lata f. thuringia­
ca, schließt aber unter Hinweis auf eine Be­
merkung HUSTEDT’s im ASA, Taf. 5^59 Fig. 25 
(es muß Fig. 26 heißen) eine Verbindung damit 
aus, da die "stenotherme P. lata im Verbrei­
tungsgebiet der P. borealis var. elegans 
überhaupt nicht verkommt”. Die Angabe über 
die Temperaturansprüche der P. lata ist hier 
zu vage, um taxonomisch aussagekräftig zu 
sein. HUSTEDT geht darauf (l.c.) überhaupt 
nicht ein. Die Möglichkeit, daß P. lata dort, 
eventuell in höheren Lagen noch nicht gefun­
den wurde, muß ja auch in Betracht gezogen 
werden.
Selbst wenn die Art P. lata im Verbreitungs- 
gebiet der P. borealis var. elegans wirklich

- 9 -
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fehlen sollte, kann nur dann eine Vereinigung 
von var. elegans und P. lata f. thuringiaca 
ausgeschlossen werden, wenn nachgewiesen 
wird, daß f. thuringiaca systematisch zu P. 
lata gehört. Ob dieser Nachweis geführt wer­
den kann, muß dahingestellt bleiben. Denn 
über die Abgrenzung taxonomischer Einheiten 
bzw. über die Zuordnung von Varietäten oder 
Formen zu bestimmten Arten entscheidet die 
mehr oder weniger große Ähnlichkeit in Form 
und Struktur, also rein äußere Merkmale. Un­
ter diesem Gesichtspunkt ist jedes System 
mehr oder weniger künstlich (vgl. auch 
HUSTEDT, Kieselalgen 3, S. 5 und 6) und daher 
eine taxonomische Zuordnung von f. thuringia­
ca zu P. lata keineswegs gesichert. Geogra­
phische Momente sind bei der Klärung taxono­
mischer Zusammenhänge nur mit Vorsicht zu 
verwenden. Schließlich kommen ja auch bei P. 
borealis Formen mit parallelen Seiten und 
keilförmig verschmälerten Enden vor (Fig.138, 
139)- Pie Zwischenstellung von P. borealis 
var. elegans zwischen P. lata und P. borealis 
geht schon aus der Bemerkung HUSTEDT’s (1937/
3 9, S. 394) ’’nähert sich Pinn. lata (BREB.) 
W. SMITH, ... außerdem sind Übergangsformen 
nach P. borealis vorhanden” hervor.
Möglicherweise gehört auch P. lata var. bi- 
constricta ZANON (Fig. 6o) und P. lata var. 
constricta ZANON (Fig. 6l) zu P. borealis 
var. elegans und / oder P. lata f. thuringia­
ca, auch wenn ZANON dafür etwas größere Maße 
angibt.
var. lanceolata HUST. (1943) (Fig. 38 - 40) 
Schalen lanzettlich, Ränder konvex, Enden 
stumpf gerundet; Axialarea eng, Zentralarea 
klein, rundlich.



Maße: 30 x 9 / 5 - 6 (nach der Zeichnung 
HUSTEDT's - Fig. 39 - errechnet)
30 - 40 x 9 - 10 / 6 (nach ZANON, 1938; 
Fig. 38)
1 7 x 7 / 6 - 7  (nach MANGUIN, 1964;
Fig. 40)

Anmerkung: MANGUIN zeichnet leicht radiale 
Endstreifen, HUSTEDT und ZANON geben leicht 
konvergente an.
var, linearis M. PER. (ASA 45/^6) (HüRIb. , 
Foss. Auv. III. P. 45, 13/20; 1938).
Die Originaldiagnose steht leider nicht zur 
Verfügung, aber nach der Abbildung im ASA hat 
diese var. vollkommen lineare Schalen und et­
was keilförmig verschmälerte breit gestutzte 
Enden.
Anmerkung: Vielleicht gehört diese var. mit 
var. congolensis vereinigt. Der von MANGUIN 
(1964, s .  79) verwendete Autorenname "HUST." 
ist wohl eine Verwechslung.
var. linearis f. rostrata MANGUIN (1964)
(Fig. 54). Schalen linear, Enden verschmälert 
und geschnäbelt.
Maße: 30 - 54 * 6 - 7 / ca. 5
Anmerkung: MANGUIN zeichnet die beiden Enden 
verschieden; das eine ist leicht keilförmig, 
das andere leicht vorgezogen. Die "f." därfte 
kaum von der var. linearis zu trennen sein.
var. rectangularis CARLSON .(1921) (Fig. 21 - 
22). Schalen fast rektangulär ("valva sub- 
rectangulariM)
Maße: 53 x 9 / 5
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Anmerkung: Die Diagnose ist nichtssagend; sie 
soll wohl auf die mehr oder weniger paralle­
len Seiten hinweisen, aber die Enden sind ab­
gerundet und daher der Name überhaupt nicht 
glücklich. Die Abbildung CARLSON's (Fig. 22) 
hat Ähnlichkeit mit einer Abbildung HUSTEDT's 
von P. borealis (Fig. 2) und auch mit var. 
bzw. f. scalaris (EHR.) GRÜN. (Fig. 15)* 
ebenso mit den von GUERMEUR als P. borealis 
abgebildeten Formen (Fig. 3 - 4); mit den 
letzteren stimmen auch die etwas konvergenten 
Endstreifen uberein. Ähnlichkeit hat die Ab­
bildung; CARLSON's auch mit der Abbildung von 
A. MAYER (Fig. 7)> der seine Form allerdings 
als f. rotundata bezeichnet. Die var. rectan- 
gularis gehurt wohl mit der Art vereinigt, 
auch wenn dort in der Diagnose keine leicht 
konvergenten Endstreifen erwähnt werden 
(vgl. aber die Anmerkung bei der Art!).
CIIOLNOKY zieht P. borealis var. rectangularis 
zu P. dubitabilis und beide sind nach ihm Sy­
nonyme von P. ebúrnea ZANON. P. dubitabilis 
hat eine Breite von 5 - 6  my. CARLSON gibt
für se::ine Form 9 my an. Die et was größere
Pro i te der CARLSON'sehen Form wir de aber eher
auf 0ine V er bi nd urig mit P. boreal is hindo uten
als auf eine mit P. dub itabilis . 0ber die
S tei iUi'Íg von P. ebúrnea ZANON in d iesein Zu-
s am;menliang vgl., dort!
CAR LS Üi hat, nach den Ma sangaben zu schlie-
2 e n9 :• ijerhaupt nur ein einziges Exeinpiar Se“
funden,
ln PA Tii ICK/REJMER (1966, s. 619) ist P. bo-
r e a i is V car. re c tang u laris CARLSON mit P. bo-
re ai i3 V a r. recta ngu1a t a lili ST. ve rwechs e 11 ,
oh1 j.f Grund der sehr ärmlichen Namen.o on i us der Diagnose geht he rvor , d a il es
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sich nicht um die CARLSON'sehe Form handeln 
kann ("Axial area broad, almost one-half the 
breadth of the valve" und "Striae widely 
spaced"). Der Hinweis auf ASA, Taf. 385, Fig. 
28 zeigt dann eindeutig, daß hier P. dubita- 
bilis HUST. (Syn. P. borealis var. rectangu- 
lata HUST.) gemeint ist, ebenso die Abbildung 
in PATRICK/REIMER (Fig. 21).
var. rhodesica CHOLNOKY (1934 b) (Fig. 37) 
CHOLNOKY gibt fdr diese Form keine Diagnose 
im eigentlichen Sinne, sondern verweist nur 
darauf, daß sie "zweifellos der P. borealis 
var. elegans HUST.nahe steht, sie ist aber in 
der Mitte nicht aufgetrieben, ihre Seitenli­
nien verlaufen konkav" (l.c. S. 222). Diese 
Form ähnelt damit den von mir an mediterranen 
Standorten gefundenen Formen von P. borealis 
var. elegans (Fig. 134 - 137)-
Maße: 56 x 10 / 5 (nach der Abbildung 

CHOLNOKY's 1954 a)
83 x 16 (Mitte)-18 (vor den Enden) / 3
(nach Abbildung CHOLNOKY's 1954 b)

Anmerkung: Diese var. ist möglicherweise mit 
P. borealis var. elegans zu verbinden (vgl. 
dort!), vielleicht auch mit P. lata f. thu- 
ringiaca. Unklar ist, warum CHOLNOKY bei sei­
ner Abbildung (Fig. 57) die Transapikalstrei­
fen ^uer liniert, was bei einer Pinuularia 
nie der Fall ist.
var. scalar is (EHR.) GRÜN. (Fig. 1/, - 1b) 
(Diagnose nach CLEVE, 1894/95)• Schalen 
schmal linear, Zentralarea eine breite ^uer- 
binde. A. MAYER gibt (1925) zusätzlich eazu 
noch an "Enden abgerundet, Streiten sehr 
kurz".
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Anmerkung: Nach HUSTEDT (1930, S. 326)
’’Gleich der typischen Form mit durchgehender 
Zentralarea, also als selbständige Varietät 
einzuziehen”. 1949 (S. 105) erwähnt er sie 
dann nur noch als ”f”. CHuLNOKY stellt (I95ö 
S. 134) die von.HUSTEDT 1,1949) abgebildeten 
Exemplare \Fig. 16 - 17) zu P. aubitabilis 
HUST.
Da A. MAYiUR (l925; in seiner Diagnose Hsehr 
kurze Streifen” angibt, ist es fraglich,' od 
die von ihm beobachteten formen (Fig. 1ö) zur 
var. scalaris gehören; wahrscheinlich sind 
sie oei P. borealis var. brevicosuata oder 
bei P. dubitabilis einzureihen.
var. undulata HuST. (Fig. 43;
Schalenränder mehr oder weniger stark wellig, 
Enden stumpf, schwach vorgezogen.
Maße: 62 x 12 / 5 (errechnet nach der Abbil­

dung im ASA)
Anmerkung: Steht P. borealis var. congolensis 
nahe und ist möglicherweise damit zu verbin­
den (vgl. Fig. 50).
Pirmularia Chutteri GHOLNOKY (1965) (Fig. 69- 
70). Schalen linear, Ränder meist leicht kon­
kav, Enden leicht konisch zulaufend, nicht 
oder nur sehr leicht und breit vorgezogen, 
etwas abgeflacht abgerundet; Axialarea 
schmal linear, Zentralarea eine bis an den 
Schalenrand reichende (ob immer?), mehr oder 
weniger breite Querbinde; Raphe gerade, fa­
denförmig, Zentralporen mäßig groß, einsei­
tig in Richtung der konvexen Seite der halb­
kreisförmigen Endspalten abgebogen; Streifen 
breit, Transapikairippen mäßig breit, in der 
Mitte schwach radial, gegen die Enden leicht



Maße: 20 - 28 x 5 - b / etwa 9
Anmerkung: "Die zahlreichen beobachteten
Schalen dieser Art konnte ich hauptsächlich 
durch ihre viel dichter gestellten Transapi­
kalkammern nicht mehr mit P. eburnea (CARL- 
SON) ZANON, P. congolensis (ZANON) CHOLNOKY 
... oder anderen ähnlichen Arten der Gruppe 
Distantes CL., wo sie eingeteilt werden muß, 
in Verbindung bringen. Durch ihre gröbere 
Struktur kann an eine Verbindung mit der in 
derselben (es muß "dieselbe" heißen; Anm. d. 
Verf.) Gruppe gehörige P. minuta ZANON ... 
ebensowenig gedacht werden" (CHOLNOKY, 1965»
S. 74).
Der Hinweis CHOLNOKY’s auf die "viel dichter 
gestellten Transapikalkammern" sowie die Be­
zugnahme auf P. minuta ZANON lasses es frag­
lich erscheinen, ob diese Art zu den Distan­
tes gehört. Auch kann man bei den Abbildungen 
CHOLNOKY's (Fig. 69 - 70) kaum von "sehr lok- 
ker gestellten Transapikalstreifen" (HUSTEDT, 
1930, s. 324) sprechen. P. minuta ZANON (vgl. 
dort!) durfte ebenfalls nicht in die Gruppe 
der Distuntes gehören.
Pinnularia conferta MANGUIN (1964) (Fig. 94) 
Schalen elliptisch, Enden breit und stumpf 
gerundet; Axialarea linear, Zentralarea nur 
durch eine sehr schwache Verbreiterung der 
Axialarea um den Zentralknoten angedeutet; 
Rhaphe gerade, fadenförmig, Zentralporen 
leicht einseitig abgebogen; Streifen par­
allel, an den Enden andeutungsweise konver­
gent .

konvergent.

Ma3e: 15 - 19,5 x. 7,5 / 5 - 6
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Anmerkung: Diese Art ähnelt (nach MANGUIN, 
1964) kleinen Formen von P. borealis, unter­
scheidet sich davon aber durch kräftigere 
Streifen und durch das Fehlen einer Zentral­
area. Die genannten Unterschiede sind wohl zu 
gering, um ein eigenes Taxon aufrechterhalten 
zu können. Sie muß wohl mit P. borealis ver­
bunden werden. Auf jeden Fall muß der Name 
geändert werden wegen P. conferta ZANON
(1941, S. 47).
Pinnularia dubitabilis HUST. (1949) (Fig. 24- 
2 9 ) • (Syn.: P.borealis var. rectangulata 
HUST., 1937/39, S. 394, T. 21, Fig. 8 und 
ASA, Taf. J85, Fig. 28).
Schalen linear mit parallelen Seiten, Enden 
breit gerundet bis flach gestutzt, daher 
manchmal im Umriß fast rechteckig; Axialarea 
sehr weit, linear, ^entralarea fehlt oder als 
Querbinde entwickelt; Rhaphe fadenförmig,Zen­
tralporen einseitig abgebogen nach derselben 
Seite wie die etwa halbkreisförmigen großen 
Polspalten; Streifen sehr kurz, durch breite 
Rippen voneinander getrennt.
Maße: 2 0 - 4 0 x 9 - 6 /  4 - 5 ?  zuweilen kaum

4
Anmerkung: Die Art steht nach HUSTEDT (1949? 
S . 105)zwischen P. borealis und P. Lager- 
stedti (CL.) HUST. (1954? S. 590). Zu P. du­
bitabilis gehört möglicherweise auch P. bo­
realis var. brevicostata HUST. (1949? S. 
106). Ein Kriterium dafür, ob var. brevico­
stata oder P. dubitabilis vorliegt, könnte 
das Breitenverhältnis von Rippen und Trans­
apikalstreifen sein; nach den Zeichnungen 
HUSTEDT1s (Fig. 25 - 26) sind die Rippen bei 
P. dubitabilis breiter als die Streifen, bei



var. brevicostata dagegen dürften die Rippen 
höchstens so breit sein wie die Streifen oder 
sogar noch etwas schmäler.
In PATRICfC/REIMER (1966, S. 619) ist P. dubi- 
tabilis als P. borealis var. rectangularis 
CARLSON-aufgeführt (vgl. dort!), vielleicht 
gehören auch die von A. MAYER (1925) als P. 
borealis var. scalaris bezeichneten Formen 
("sehr kurze Streifen" und "Streifung in der 
Mitte unterbrochen") zu P. dubitabilis oder 
aber zu P. borealis var. brevicostata (Fig. 
18).
Ebenfalls könnte das von "FLORIR (Fig. 20) ab­
gebildete und als P. borealis var. brevico­
stata bezeichnete Exemplar auf Grund der sehr 
breiten Rippen zu P. dubitabilis gehören, so- 
ferne beide Formen nicht überhaupt identisch 
sind.
Die von CHOLNOKY (1954 b) (Fig. 2 9') gegebene 
Abbildung zeigt normal lange Streifen, die 
zudem ^uer liniert sind, was bei Pinnularien 
nicht vorkommt. Auch scheint der Maßstab mit 
1000/1 nicht richtig angegeben zu sein. Alle 
anderen im Maßstab 1000/1 gezeichneten Abbil­
dungen (Fig. 26 - 28) sind nur halb so groß, 
selbst die Abbildung HUSTEDT’s (Fig. 25) im 
Maßstab 2000/l ist nur wenig größer als die 
Hälfte der Abbildung CHOLNOKY’s.
Pinnularia eburnea ZANON (1941) (Fig. 30-36) 
Schalen linear, Enden abgerundet; Axialarea 
schmal, Zentralarea oval; Rhaphe schräg, Zen­
tralporen leicht einseitig abgebogen; Rippen 
sehr breit, einander genähert, ihre Enden 
rundlich gestutzt, in der Mitte verkürzt, 
leicht radial, an den Enden konvergent.

- 17 -
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Maße: 3 2 - 4 4 x 7 - 9 / 5 - 6  

var. minor ZANON (l94l) (Fig. 37)
Maße: 23 x 8 / 5
Anmerkung: Diese von ZANON aufgestellte Art 
ist nicht einwandfrei definiert. Der Autor 
stellt sie zwar zur Gruppe der Distantes (”e 
distantibus"), spricht aber in der Diagnose 
von Mcostis latissimis, approximatis”f also 
von ’’sehr breiten, einander genäherten Rip­
pen”. Dies wurde dann aber sehr schmale 
Streifen bedingen. In seinen Abbildungen 
(Fig. 30 - 31) ist die Sache aber genau umge­
kehrt« Die Transapikalstreifen sind sehr 
breit und schließen aneinander an, so daß nur 
sehr schmale Rippen vorhanden sind. Dies 
spricht aber gegen eine Zuordnung zur Gruppe 
der Distantes. In zwei weiteren seiner Abbil­
dungen (Fig. 32 und 37? letztere v. minuta) 
sind die breiten Streifen dann durch schmale 
Rippen getrennt. Klarheit über diese Verhält­
nisse könnte wohl nur mit Hilfe der ZANON* 
sehen Originale geschaffen werden. Unter der 
Voraussetzung, daß die ZANON*sehen Abbildun­
gen korrekt sind, ist es fraglich, ob z.B. 
das von CHOLNOKY (Fig. 34) und das von AR- 
CHIBALD ^Fig. 33) abgebildete Exemplar zu P. 
eburnea gehören.
CHOLNOKY betrachtet (1957 a, S. 79) P. borea- 
lis var. rectangularis CARLSON als Synonym 
von P. eburnea und fuhrt sie daher als P. 
eburnea (CARLSON) ZANON auf. Auch P. borealis 
var. rectangulata HUST. = P. dubitabilis 
HUST. sind ihm zufolge (l.c.) Synonyme von 
P. eburnea. Er schreibt (l.c. S. 79): ’’Mir
scheint, daß HUSTEDT (1949 > S. 105) nur die 
Schalen mit einer siark verkürzten Streifung
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zu dieser Art zählen möchte, da aber die 
Übergänge zwischen den kurzgestreiften und 
der ZANON1sehen typischen Form vollkommen 
gleitend sind, kann hier die Länge der Trans­
apikalkammern kaum als genotypisch bedingtes 
Merkmal gelten. Die zwei Endglieder der Va­
riationsreihe ... stellen die (Fig. 35 und 
36) dar". Beide Abbildungen haben die lineare 
Gestalt und die abgerundeten Enden gemeinsam 
und stimmen insoferne auch mit P. borealis 
var. rectangularis CARLSON überein. Letztere 
hat aber an den Enden leicht konvergente 
Streifen, CHOLNOKYfs Abbildung (Fig. 35) aber 
leicht radiale; es ist aber fraglich, ob die­
sem Merkmal eine entscheidende diagnostische 
Rolle zukomrnt (vgl. bei P. borealis).
Sollte die Länge der Transapikalstreifen im 
Sinne CHOLNOKY’s variieren, so bleiben als 
Unterschiede zwischen P. dubitabilis und P. 
eburnea (bzw. P. borealis var. rectangulata) 
die von HUSTEDT (1949) in der Diagnose her­
vorgehobenen breiten Rippen, mit anderen Wor­
ten, die Transapikalstreifen sind weitständig 
bzw. die Rippen sind breiter als die Strei­
fen, während bei P. borealis die Rippen eben­
so breit sind wie die Streifen oder sogar et­
was schmäler. In dieser Hinsicht aber unter­
scheiden sich die beiden Figuren CHOLNOKY’s; 
Fig. 35 hat 5 - 6  Streifen in 10 my, Fig.36 
aber nur 4 - 5> d.h. hier sind die Rippen im 
Verhältnis zu den Streifen viel breiter als 
bei Fig. 35* Klarheit über diese Zusammenhän­
ge dürfte wohl nur durch eine Überprüfung an 
Hand des CHOLUOKY1 sehen Materials zu gewinnen 
sein.
CHOLNOKY weist des öfteren auch darauf hin, 
daß P. eburnea mit ähnlichen Arten, z.B. P. 
borealis verwechselt wird (1966, S. 61; lü6b,
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S. 82/83)• Auf Grund der oben geschilderten 
Tatsachen Könnte man zu der Überzeugung kom­
men, daß P. ebúrnea mit P. borealis.identisch 
ist. Die Diagnose ZANON1s gibt kaum Unter­
schiede zwischen beiden an; an den Enden kon­
vergente Streifen werden auch für P. borealis 
angegeben. Voraussetzung für eine Vereinigung 
der beiden Arten wäre allerdings eine Klärung 
der eingangs dargelegten Unklarheiten be­
treffs der "sehr breiten, einander genäherten 
Rippen”. Ob P. dubitabilis (Syn. P. bore.alis 
var. rec tarigulata HUST.) auf Grund der brei­
ten Rippen und der stark verkürzten Streifen 
als selbständige Form beibehalten werden 
kann , müßte noch überprüft werden und damit 
auch die Berechtigung der CHOLNOKYfsehen 
Kombinat ionen.

Pinnularia intermedia (LAGST.) CLEVE (Fig. 
113 - 126, 130 - 131) (Diagnose nach CLEVE, 
1894/93, II. S. 80 und HUSTEDT, 1937, S. 309) 
Schalen linear bis linear-elliptisch, Enden 
breit gerundet; Axialarea durchweg sehr eng, 
gegen die Mitte hin nicht erweitert, Zentral­
area eine Querbinde; Streifen in der Mitte 
radial, an den Enden konvergent.
Maße: 18 - /]2 x 6 - 8 / 8 (nach CLEVE, 1894/

' 93
13 - 42 x 4,3 - 8 / 8 - 10 (korrigiert
unter Einbeziehen der Werte von PETER-
SEN , 1928 )

Anmerkung: Nach PETERSEN (1928, S. 404) ist 
P. intermedia durch folgende 3 Merkmale ge- 
kennzeichne t:
1. Die Streifen gehen sehr nahe an die Rha- 

rlie heran-
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2. Die der Querbinde benachbarten Streifen 
sind nicht verkürzt.

3. Die Streifen in der Mitte sind radial, an 
den Enden konvergent; bei sehr kurzen For­
men sind sie gewöhnlich fast parallel.

4. Bei größeren Formen sind die Streifen zur 
Rhaphe hin breiter als am Schalenrand. Bei 
kleineren Formen ist dies weniger ausge­
prägt , aber oft ganz deutlich zu sehen.

5. Bei allen erwähnten Formen treten exempla- 
re auf, die in der Mitte leicht einge­
schnürt sind.

PETERSEN führt dann (1928 , S. 404) eine Reihe 
von Varianten auf, zwischen denen nach seinen 
Angaben Übergangsformen Vorkommen (Fig. 115- 
121). Diese Varianten werden im einzelnen 
hier nicht angeführt-, da alle bei ihnen ange­
gebenen Tatsachen bereits oben berücksichtigt 
wurden. Nach HUSTEDT (1957, S. 309/10-) ist 
Fig. 118 eine Anomalie (vielleicht identisch 
mit P. borealis var. constricta ZANON; Fig. 
23). Die Fig« 115, 116, 117 und 121 gehören 
auf jeden Fall zusammen in eine Reihe; ob die 
schwache Wellung der Ränder und die etwas an­
dere Ausbildung der Enden der Fig« 119 und 
120 zum Aufstellen einer eigenen taxonomi- 
schen Einheit berechtigen, ist schwer zu ent­
scheiden, zumal bereits PETERSEN (1926) für 
Fig. 120 angibt, daß die Enden auch abgerun­
det sein können; auch seine Angabe , daß zwi­
schen allen Formen Übergänge Vorkommen., läßt 
dies zweifelhaft erscheinen.Falls jedoch eine 
eigene taxonomische Einheit in Betracht gezo­
gen werden sollte, dann höchstens als fo. Die 
genannten geringen Unterschiede können auch 
auf die extremen Umweltbedingungen bei ter­
restrisch lebenden Arten zurückzuf'.ihren sein.
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"LUND (1946, S. 92) identifiziert Pinn, obs­
cura KRASSKE mit Navicula intermedia LAGER- 
STEDT (1873 9 S. 23) = Pinn, intermedia (LA- 
GERSTEDT) CLEVE (1895, S. 80" (HUSTEDT, 1957, 
S. 509)» Daß hier zwei verschiedene Arten 
vorliegen, hat HUSTEDT (l.c. S. 509) nachge“ 
wiesen.

Zusammen mit P. intermedia fand ich in Fels­
ritzen in den Dolomiten noch Formen, die 
ebenfalls sehr leicht zu ähnlichen Verwechse­
lungen Anlaß geben könnten (Fig. 152, 155)* 
Sie haben die gleiche schlanke Gestalt, glei­
che Größe , auch ist die Axialarea sehr schmal 
und die Zentralarea ebenfalls als Querbinde 
entwickelt. Im Unterschied zu P. intermedia 
stehen hier aber die Streifen dichter (9 - 
10/10 my), bei P. intermedia 7 - 8/l0 my
(beide Werte nach eigenen Messungen aus dem 
gleichen Material); außerdem ist die Diver­
genz der Streifen zwischen Mitte und Enden 
viel stärker und die Axialarea ist zur Zen­
tralarea hin lanzettlich erweitert. Diese 
Formen gehören wohl zu P. rnicrostauron f. li­
nearis .

Pinnularia Lagerstedti (CLEVE) HUST. (Fig. 
85 - 92) (Diagnose nach PETERSEN, 1928) 
Schalen linear oder leicht lanzettlich, En­
den gerundet oder gestutzt; Axialarea breit, 
etwa halb so breit wie die Schale, Zentral­
area eine leichte Erweiterung der Axialarea, 
manchmal ein- oder beidseitig als bis zum 
Schalenrand reichende Querbinde entwickelt; 
Rhaphe fadenförmig, Zentralporen leicht ein­
seitig abgebogen; Streifen kurz, randständig, 
nahezu parallel, manchmal in der Mitte sehr 
wenig radial, an den Enden sehr wenig konver­
gent .
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Maße: 2 5 - 3 3 x 5 - 8 /  8 , 5 - 1 0  

(nach CLEVE, 1894/95)
14 - 23 x 4 - 6 / 1 0 - 1 2  
(nach PETERSEN, 1928)
24 - 28 x ca. 6 / 9 - 1 0
(nach den Zeichnungen HUSTEDT's 1942)

Anmerkung: PETERSEN führt diese Art (1928, S. 
408) als P. parva (GREG.) CL. var. minuta 
auf. Auf die Systematik dieser Art geht HU­
STEDT (1934> S. 390) näher ein.

Pinnularia lata (BREB.) W. SMITH (Fig. 71 - 
73 , 127 - 129) (Diagnose nach Pascher)
Schalen linear-elliptisch, Seiten schwach 
konvex, in der Mitte häufig transapikal er­
weitert; Enden breit gerundet; Axialarea mehr 
oder weniger weit linear, Zentralarea groß, 
kreisförmig, meist asymmetrisch zur Rhaphe; 
Rhaphenäste wenig gebogen, breit, nicht zu­
sammengesetzt, Zentralporen einseitig abge­
bogen; Streifen sehr kräftig, um den Zentral­
knoten deutlich radial, an den Enden parallel 
bis leicht konvergent.
Maße: 45 - 170 x 12 - 42 / 3 - 5
Anmerkung: Synonyme: P. lata var. pachyptera 
(EHR.) MEISTER; P. lata var. media ZANON 
(1938) (Fig. 72) (vgl. auch CHOLNOKY, 1962, 
S. 64); P. alpina var. parallela ZANON (1938; 
die Bezeichnung alpina beruht wohl auf einem 
Irrtum; vgl. HUSTEDT, 1949, S. 104;) kaum 
von der Art zu trennen sind auch die von A. 
MAYER (1925) aufgestellten Formen: f. latior
(Fig. 72), var. curta f. typica (Fig. 78, 
137), var. curta f. minuta (Fig. 75), var. 
curta f. truncata (Fig. 79, 128 , 129) und 
var. curta f. elliptica (Fig. 80).
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Var. minor GRÜN.(Fig. 65) gehört vielleicht 
zu P. borealis und var.■curtestriata (Fig.66) 
zu P. borealis var. brevicostata.
Die von HUSTEDT, 1924» Taf. 21,Fig. 12 abge­
bildete Form ist f. thuringiaca und nicht die 
Art.
f. thuringiaca (RABH.) A. MAYER (Fig. 62 - 
64) (Syn: P. lata var. latestriata (GREG.) 
CLEVE). Schalen mit parallelen oder schwach 
eingezogenen Seiten, Enden keilförmig ver­
schmälert .
Maße: 60 - 70 x /4 (nach A. MAYER)

53 - 55 x 11 -'13 / 5 (nach ZANON)
Anmerkung: CHOLNOKY bezweifelt (1962, S. 64)' 
’’die Berechtigung der Aufrechterhaltung die­
ser taxonomischen Einheit - sei es als Varie­
tät oder Forma”. Grunde für seine Ansicht 
gibt er allerdings nicht an, sagt auch nicht ,» 
ob sie einfach zur Art gezogen oder mit einer 
anderen Form vereinigt werden soll. Zu dieser 
Form gehört auch das von HUSTEDT (1924» Taf. 
21, Fig. 12) als P. lata abgebildete Exemplar.
GHOLNOKY bildet (1957 a) ein Exemplar von f. 
thuringiaca mit dreiwe'lligen Seiten ab (Fig. 
64)» Diese Abbildung zeigt ein sehr breites 
Längsband, was sonst von keinem Autor für 
Vertreter der Distantes angegeben wird.
Zu f. thuringiaca gehört wohl auch P. lata 
var. minor GRÜN. (Fig. 65), vielleicht auch 
P. lata var. constricta ZANON, P. borealis 
var. elegans und P. borealis var. rhodesica.
var. amplissima MANGUIN (1964) (Fig. 82) 
Schalen elliptisch, Enden breit gerundet;
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Axialarea linear, weniger breit als beim Ty­
pus, Zentralarea rund!ich;Rhaphenäste wie bei 
P. alpina, aber deutlich exzentrisch; Strei­
fen sehr kräftig, radial, an den Enden mehr 
oder weniger deutlich senkrecht.

Maße: 58 - 60 x 19 - 20 / 4 - 5
Anmerkung: In einer früheren Arbeit (P. 
BOURELLY et MANGUIN, 1954), so schreibt MAN- 
GUIN (1964» S. 82), wurde, wenn auch mit 
einigem Zweifel, eine Form von etwas grö3erem 
Ausmaß, die aber gleichen Schalenumriß und 
gleiche Struktur wie die vorliegende Form aus 
Peru zeigt, als P. alpina W. SMITH var. 
kerguelensis (HEID, et KOLBE) FKENG. bezeich­
net. Letztere mußte folglich mit P. lata var. 
amplissima vereinigt werden.
var ♦ bacililf ormis MANGUIR (1964) (Fig. 77) 
Schalen linear mit parallelen Seiten, Enden 
stumpf gerundet; Axialarea linear, Zentral­
area rundlich; Verlauf der Rhaphe wie bei 
var. thuringiaca (RABH.) A. MAiER; Streifen 
radial, an den Enden konvergent.
Maße: 54 x 11 / 5 - 6,5
Anmerkung: Gehört auf Grund der geringen
Größe und der Streifenzahl vielleicht sogar 
zum Formenkreis von P. borealis , falls doch 
zu P. lata, wäre es wohl nur als kleines 
Exemplar der Art zu betrachten. Dies ist eine 
der Formen, die die Abgrenzung zwischen bei­
den Arten sehr schwierig machen. Außerdem 
scheint vom Autor nur ein einziges Exemplar 
gefunden worden zu sein.
var. biconstricta ZANON (193B) (Fig. 6ü) 
Schalen linear, vor der Mitte auf jeder
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Hälfte mehr oder weniger eingeschniirt, Enden 
keilförmig gestutzt; Streifen kräftig, in der 
Mitte verkärzt, deutlich divergierend.
Maße: 105 - 160 x 30 / 3 - 4
Anmerkung: vielleicht identisch mit P. borea- 
lis var. elegans.

var. constricta ZANON (l93ö) (Fig. 61)
Schalen linear, in der Mitte eingezogen, En­
den etwas keilförmig gerundet; Axialarea 
schmäler als beim Typus, Zentralarea auf 
einer Seite erweitert; Phaphe gerade.
Maße: 99 x 21 / 5
Anmerkung: Eventuell mit P. borealis var. 
elegans zu verbinden oder mit P. lata f. thu- 
ringiaca oder mit P. borealis var. rhodesica. 
Die Beschreibung scheint nur an Hand eines 
einzigen Exemplares erfolgt zu sein.

var. karelica MÖLDER (l95l) (Fig* 01)
Schalen mit parallelen oder schwach konvexen 
Seiten, Enden keilförmig verschmälert; Axial­
area schmal, Zentralarea groß, kreisförmig; 
Rhaphe mäßig breit, Zentralporen einseitig 
abgebogen; Streifen in der Mitte radial, an 
den Enden konvergent.
Maße: 30 - 15 x 7 - 10 / 8 - 12
Anmerkung: Die hohe Streifenzahl läßt es
fraglich erscheinen, ob diese Form zu P. lata 
gehört, zumal auch die Streifen sehr dicht 
stehen (wenigstens nach der Abbildung), die 
Rippen also sehr schmal sind. Gehört viel­
leicht nicht einmal zu den Distantes.
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var. rostrata MANGUIN (1964) (Fig. 58 - 59) 
Schalen linear mit parallelen oder leicht 
konvexen Seiten, Enden vorgezogen-geschnäbelt 
und sehr breit und stumpf gerundet; Streifen 
radial , an den Enden mehr oder weniger pa­
rallel.
Maße: 37 - 4 7  * 9 - 1 0 / 6
Anmerkung: Gehört möglicherweise zu P. borea- 
lis var. congolensis.

Pinnularia pseudobalfouriana MANGUIN (1964) 
(Fig. 96). Schalen linear mit schwach kon­
vexen Seiten, Enden breit und stumpf gerun­
det; Axialarea linear, Zentralarea nur eine 
leichte Erweiterung der Axialarea; Rhaphe ge­
rade, fadenförmig, Zentralporen deutlich ent­
fernt gestellt; Streifen durchweg senkrecht, 
nur die Endstreifen radial.
Maße: 21 x 7 / 9 - 6

Anmerkung: Nach MANGUIN (1964, S. 64) ist
diese Art ähnlich der P. balfouriana GRÜN, 
durch die große Entfernung der Zentralporen. 
Sie unterscheidet sich aber davon durch die 
größeren Ausmaße und die entfernter stehenden 
und fast durchweg senkrechten Streifen, die 
um den Zentralknoten deutlich verkürzt sind.

var. debilis MANGUIN (1964) (Fig- 95)
Schalen elliptisch; Axialarea schmal, Zen­
tralarea ziemlich groß, eine rundliche, un­
regelmäßige Verbreiterung der Axialarea um 
den zentralknoten; Streifen mehr oder weniger 
regelmäßig parallel.
Maße: 13 x 6,5 / 6 - 9
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Anmerkung: Anscheinend, wie auch bei der Art, 
nur eine Schale gefunden! Diese var. macht 
den Eindruck einer Kummerform.
Pinnularia rivularis HUST. (1935) (Fig. 112) 
(dazu noch Fig* 105 - 111 )• Schalen linear, 
in der Mitte und an den Enden etwas transapi­
kal erweitert, Enden breit gerundet; Axial­
area ziemlich weit, typisch linear, Zentral­
area zu einer breiten, bis an den Schalenrand 
reichenden Querbinde erweitert; Bhaphe fast 
gerade, Zentralporen gleichsinnig nach einer 
Seite abgebogen; Polspalten ziemlich lang, 
fast halbkreisförmig gebogen; Transapikal­
streifen entfernt gestellt, in der Mitte 
leicht radial, vor den Polen leicht konver­
gent und dichter, innere Kammeröffnungen un­
deutlich .
Maße: 70 - 65 x 10 - 12 / ca. 9
Anmerkung:• CHOLNOKY schreibt (1970, S. 50): 
f,Die Originalzeichnung und besonders die Ori- 
ginaidiagnose der Art sind zu einer sicheren 
Identifikation nicht ausreichend. HUSTEDT hat 
die besonders breiten Transapikalrippen und 
die geringe Neigung der Transapikalkammern 
nicht genügend betont". Es ist nicht recht 
verständlich, wie CHOLNOKY zu dieser Ansicht 
kommt; denn die von ihm abgebildeten und als 
P. rivularis bezeichneten Formen (Fig. 110 - 
111) zeigen auch keine "besonders breiten" 
Transapikalrippen. Was aber die Neigung der 
Streifen betrifft, so zeigen seine Abbildun­
gen in der Mitte stärker geneigte, an den En­
den sogar ziemlich stark konvergente Strei­
fen. Bei der Abbildung HUSTEDT1s (Fig. 112) 
siriu die Auftreibungen in der Mitte und an 
den Enden gleich stark, daher die Schale li­
near, bei den CHOLNOKY* sehen Figuren (Fig.
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110 vor allem) ist die Mitte der Schale deut­
lich stärker erweitert als die Enden; die 
Schale ist daher mehr lanzettlich zugeschnit­
ten, zumal sich der Mittelteil allmählich zu 
den Enden hin verdünnt. Die Axialarea der 
CHOLNOKY'sehen Figuren, vor allem bei Fig. 
110, ist deutlich lanzettlich und nicht ”ty- 
pisch linear”. Schalenumriß und Ausbildung 
der Axialarea der CHOLNOKY1 sehen Figuren 
stehen im Gegensatz zu den Angaben in der 
Diagnose.
Nach meiner Ansicht gehören die von CHOLNOKY 
abgebildeten Exemplare zu P. gibba EHR., 
ebenso die von GUERMEUR als F. rivularis be- 
zeichneten Formen (Fig. 105 - 109)* Eigenar­
tiger Weise stellt CHOLNOKY (1966, S. 64 und 
1970, S. 50) aber die Abbildungen von GlIER- 
MEUR (Fig. 105 - 108) zu F. gibba, während er 
die GUERMEUR'sehe Fig. 109 zu P. rivularis 
zieht, obwohl GUERMEUR das letztgenannte 
Exemplar im Text mit einem ”?” versieht und 
es in der Tafelerklärung als F. rivularis f. 
bezeichnet, also selbst schon Zweifel an der 
Zugehörigkeit zu P. rivularis andeutet.
Pinnularia subborealis HUST. (1922) (Fig. 41- 
42). Schalen linear, Enden mehr oder weniger 
keilförmig; Axialarea schmal, Zentralarea 
rechteckig, den Schalenrand erreichend;Rhaphe 
gerade; Streifen entfernt stehend, radial, 
gegen die Enden wenig konvergent.
Maße: 2 5 x 5 - 6 /  10 - I1
Pinnularia Claaseniae CHuLNOKY (195b) (Fig. 
^8 - 101). Schalen linear, Enden breit, 
gleichmäßig abgerundet, nicht vorgezogen; 
Axialarea schmal, linear, Zentralarea eine 
breite, Dis zum Schalenrand reichende Quer­
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binde; Rhaphe gerade, fadenförmig, Zentralpo­
ren mäßig weit voneinander gestellt und ein­
seitig abgebogen nach der gleichen Richtung 
wie die verhältnismäßig großen, kommaförmigen 
Endspalten; Transapikalrippen breit, daher 
Kammern weit voneinander gestellt, in der 
Mitte radial, an den Enden konvergent.
Maße: 13 -  25 x 3 >4 - 4 / 1 0 - 1 2

Anmerkung: Breite Transapikalrippen und infol­
gedessen weit voneinander gestellte Kammern 
sind in den Zeichnungen nicht zu erkennen; 
hier ist es im Gegenteil umgekehrt.
Die Diagnosen und Zeichnungen von P. Claase- 
niae und P. vastoides zeigen nur so minimale 
Unterschiede zwischen beiden Arten auf, daß 
es fraglich ist, ob beide nebeneinander be­
stehen bleiben können. Vielleicht gehören 
beide nicht einmal zu den Distantes , zumal 
CHOLNOKY (i960, S. 112) P. Claaseniae als 
Synonym von P. minuta ZANON bezeichnet (vgl. 
dort! ) .
Pinnularia insidiosa MANGUIN (1964) (Fig. 68) 
Schalen lanzettlich, Enden spitz gerundet; 
Axialarea schmal, zum Zentralknoten hin er­
weitert (breit geöffnet); Zentralarea recht­
eckig, eine den Schalenrand erreichende Quer­
binde; Rhaphe gerade, fadenförmig, Zentralpo­
ren einseitig abgebogen; Streifen kräftig, in 
der Mitte radial, an den Enden mehr oder we­
niger senkrecht.
Maße: 21 - 23,5 x 4 , 5  - 5 / 10 - 12
Anmerkung: MANGUIN ordnet diese Art keiner 
bestimmten Pinnulariagruppe zu. Es ist daher 
fraglich, ob sie zu den Distantes gehört. Die
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aus der Abbildung zu ersehende etwas entfern­
te Stellung der Transapikalstreifen kann auch 
durch die starke Vergrößerung der Zeichnung 
(2200/l) bedingt sein; denn beim gleichen 
Maßstab stehen die Streifen von Angehörigen 
der Gruppe Distantes viel weiter auseinander 
(vgl. die Abbildungen MANGUINS Fig. 68 mit 
Fig. 54), die im gleichen Maßstab gezeichnet 
sind. Die Art ist nur der Vollständigkeit 
halber hier angeführt.
Pinnularia minuta ZANON (1941) (Fig. 97) 
(Syn.: P. Claaseniae CHOLNOKY, 1958)
Schalen linear-lanzettlich, Enden verschmä­
lert, stumpf; Axialarea eng, Zentralarea eine 
breite Querbinde; Rhaphe gerade, Zentralporen 
entfernt stehend; Streifen in der Mitte ra­
dial, an den Enden, konvergent.
Maße: 18 x 3 / 12
Anmerkung: ZANON verweist (1941» S. 51) auf 
die Ähnlichkeit seiner Form mit P. obscura 
KRASSKE, von der sie sich durch schmälere 
Schalen und spitzere Enden unterscheidet und 
auch dadurch, daß die stark divergierenden 
Streifen (in der Mitte jeder Schalenhälfte 
zwischen der Zentralarea und den Polen) an 
der Basis vollkommen getrennt sind, während 
sie bei P. obscura sich hier berühren. Diese 
Art dürfte wohl nur nach einem einzigen 
Exemplar aufgestellt sein.
Da GHOLNOKY seine P. Claaseniae (1958, S. 
134) ausdrücklich zu den Distantes stellt, 
sie dann aber (i960, S. 112) zu P. minuta 
zieht, sei letztere hier der Vollständigkeit 
halber aufgenommen; denn auf Grund der Aus­
führungen ZANON's (1941) über die Ähnlichkeit 
von P. minuta mit P. obscura müßte P. minuta
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eigentlich zu der Gruppe der Divergentes ge­
hören.
Außerdem stimmen die Abbildungen CHOLNOKY*s 
von P. Claaseniae (Fig. 98 - 101) nicht mit 
den oben erwähnten Ausführungen ZANON's 
(spitzere Enden, stark divergierende Mittel­
streifen) überein. Bei Fig. 100 und 101 sind 
keine "stark divergierenden" Mittelstreifen 
vorhanden, bei Fig. 98 und 99 kann man vnicht 
von "stark" divergierend sprechen. Außerdem 
sind die Fig. 98, 100 und 101 vollkommen li­
near, also ohne verschmälerte Enden.
Pinnularia strictissima MANGLflN (1964) (Fig. 
67). Schalen linear-"Lanzettlieh , Enden keil­
förmig gerundet; Axiaiarea linear, Zentral­
area rechteckig, eine den Schalenrand errei­
chende Querbinde; Rhaphe gerade, fadenförmig, 
Zentralporen einseitig abgebogen; Streifen 
verhältnismäßig kräftig, durchweg senkrecht, 
auf einer Seite der Zentralarea etwas ver­
kürzt .
Maße: 19 x 5 / 9 - 10
Anmerkung: Die Art unterscheidet sich nach 
MANÜUIN (1964, S. Ö4) von N. affine (EHR.) 
CL. durch die in der Mitte breiten Schalen 
(valves tumides au milieu) und die deutlich 
keilförmig gerundeten Enden, sowie durch die 
Richtung der Streifen. Der Bezug auf N. af­
fine ist nicht verständlich, ebensowenig der 
Ausdruck "valves tumides au milieu"; denn die 
Schalen sind streng linear. Im übrigen gilt, 
für diese Art die gleiche Anmerkung wie auch 
für P. insidiosa.
Pinnularia vastoides ChOLNOKY (1956) (Fig. 
102 - 104). Schalen linear-elliptisch, Enden



nicht vorgezogen; Axialarea schmal, Zentral­
area eine mehr oder weniger breite Querbinde; 
Rhaphe fadenförmig, gebogen,Zentralporen ein­
seitig abgebogen in der gleichen Richtung wie 
die einseitig konvexen Endspalten; Streifen 
in der Mitte radial, an den Enden konvergent.
Maße: 13 - 15 x 3 / 12
Anmerkung: Bei Fig. 104 sind die mittleren 
Streifen nicht radial. Im übrigen gilt für 
diese Art das Gleiche, was bereits in der An­
merkung bei P. Claaseniae gesagt wurde.
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Tafelerklärungen

1 - 13: Pinnularia borealis EHR.
1: nach HUSTEDT (1930) 1000/l 
2: nach HUSTEDT (1937/39) 1000/1 
3 - 4 :  nach GUERMEUR (1954) 1250/1 
5 : nach CHOLNOKY (1954 b) 1000/1 

(als f. minuta)
6 - 7 :  nach A. MAYER (1925) Maß- 

stab nicht angegeben 
8: nach PATRICK/REIMER (1966) 

1000 /1
9 - 10: nach CHOLNOKY (1957 b u.

1959) 1300/1 und 1400/1 
11: nach BEHRE (1970) 2000/l 
12 - 13: nach FLORIN (l970) 2700/l

14 - 18: Pinnularia borealis EHR« var. scala- 
ris (EHR.) GRÜN.
14 - 15: nach GUERMEUR (1954) 1250/l 
16 - 17: nach HUSTEDT (1949) 1000/1 
16: nach A. MAYER (1925) Maßstab 

nicht angegeben

19 - 20: Pinnularia borealis EHR« var, brevi- 
costata HUST«
19: nach HUSTEDT (1 9 3 0 ) 1 0 0 0 /l 
20: nach FLORIN (1 970 ) 2 0 0 0 / l

21 -  22 : P in n u la r ia  b o r e a l is  EHR« v a r .  r e c -
ta n K u la r is  CARLSON
21: nach PATRICK/REIMER ( 1966)

2000 /1
22: nach CARLSON (1 9 1 3) ca. 700/l
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23: Pinnularia borealis EHK, var, con- 

stricta ZANON - nach ZANON (1941)
1100/1

24 - 29: Pinnularia dubitabilis HUSTEDT
24: nach CHOLNOKY (1958) 1300/1 
25 - 27: nach HUSTEDT (1949) - 25 

( 2 0 0 0 / 1 ) ,  26 u .  27 ( 1 0 0 0 / 1 )
28: nach HUSTEDT (1937/59) 1000/1 
29: nach CHOLNOKY (1954 b) 1000/l 

(wahrscheinlich aber 2000/1 )

30 - 36: Pinnularia ebúrnea ZANON (32 - 34 
als P. ebúrnea (CARLSON) ZANON
3 0 - 3 2 :  nach ZANON (1941) 1100/1 
33: nach ARCHIBALD (1 9 7 1) 2300/1
34 - 56: nach CHOLNOKY (1959 bzw. 

1957 a) 34 (1400/ 1 ), 35 - 36 
1300/1

37 * Pinnularia ebúrnea ZANON var« minor 
ZANON (I94I) 1100/1

38 - 40: Pinnularia borealis EHR, var. lan- 
ceolata HUST.
38: nach ZANON (1938) 800/l
39: nach HUSTEDT (1943) 1000/1
40: nach MANGUIU (1969) 2200/1

41 -42: Pinnularia subborealis HUST. (aus: 
PROSCHKINA-LAWRENKO, 1951) 1000/1

43• Pinnularia borealis EHR« var. undu- 
lata HUST. (ASA 385/27) 650/1 (ge­
genüber dem Original verkleinert)
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44 - 53s Pinnularia borealis EHE, var. con- 
golensis ZANON
44: nach ZANON (1938) 800/l 
45 - 46: nach HUSTEDT (1949) 1000/1 
47 - 52: nach CHOLNOKY (1957 b) 

1300/1 (als P. congolensis 
(ZANON) CHOLNOKY)

53: nach MANGUIN (1964) 2200/l
54: Pinnularia borealis EHR« var. li-

nearis M. PER. f. rostrata MANGUIN
(1964) 2200/1

55 “ 56: Pinnularia borealis EHR« var« eie-
gans HUST. (1937/39) 1000/1

57 2 Pinnularia borealis EHR« var. rho- 
desica CHOLNOKY (1954 b) 1000/l

58 - 59: Pinnularia lata (BREB.) W. SMITH
var. rostrata MANGUIN (1964) 2200/1

60: Pinnularia lata (BREB.) W. SMITH
var. biconstricta ZANON (1938)
750/l

61: Pinnularia lata (BREB.) W. SMITH
var. constricta ZANON (1938) 750/l

62 - 64: Pinnularia lata (BREB.) W. SMITH f.
thuringiaca (RABH.) A. MAY~EH
62: nach HUSTEDT (1930) 1000/1 
63: nach A. MAYER (1925) Maßstab 

nicht angegeben
64: nach CHOLNOKY (1957 a) 1300/1

65: Pinnularia lata (BREB.) W. SMITH
var. minor GRÜN. - Nach A. MAYER 
(1925) Maßstab nicht angegeben.
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66: Pinnularia lata (BREB.) W. SMITH

var. curtestriata A. MAYER (1925) 
Maßstab nicht angegeben

67 : Pinnularia strictissima MANGUIN
(1964) 22OO/1

68: Pinnularia insidiosa MANGUIN (1964)
2200/1

69 - 70: Pinnularia Chutteri CHOLNOKY (1965)
1500/1

71 - 73: Pinnularia lata (BREB.) W. SMITH
71: nach HUSTEDT (1930) 1000/1 
72 - 73: nach A. MAYER (1925) Maß- 

stab nicht angegeben

74: Pinnularia lata (BREB.) W. SMITH
var. media ZANON (1938) 750/1

75: Pinnularia lata (BREB.) W. SMITH
var. curta GRÜN. f. minuta A. MAYER
(1925) MaBstab nicht angegeben

7 6: Pinnularia (alpina) lata (BREB,) W.
SMITH var, parallela ZANON 750/1
Pinnularia lata (BREB.) W. SMITH
var. bacilliformis MANGUIN (I964)
2200/1

Pinnularia lata (BREB.) W. SMITH
var. curta GRÜN. f . typica nach
A. MAïER (I925) MaBstab nicht ange­
geben
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I9: Pinnularia lata (BREB.) W. SMITH

var. curta GRÜN. f. truncata A . 
MAYe R (1925) Maßstab nicht angege­
ben

80:

81

8 2 ;

Pinnularia lata (BREB.) W» SMITH
var. curta GttUN. f. ellipt ica A •
MAYER (1925) 
ben

Maßstab nicht angege-

Pinnularia lata (BREB.) W. SMITH
var. karelic a MÖLLER (l95l) IOOO/I
Pinnularia lata (BREB.) W. SMITIi
2200/1

85 - 8/| : Pinnularia alpina W. SMITH
83: nach HÜSTELT (1930) 1000/1 
84: nach PATRICK/REIMER (1966)

5 0 0 / l

85 - 9P: Pinnularia Lagerstedtii (CLEVE)
HUST.
85 - 87: nach HÜSTELT (1942) 1000/l 
88 - 90: nach PETERSEN (1928)

1200/l (als P. parva var. minu- 
ta)

91 - 92: nach BEHRE (1970) 2000/l

93:

9 4 :

95

Pinnularia Balfouriana GRÜN« 
HÜSTELT (I930) IOOO/1

nach

Pinnularia conferta MANGUIN (1964)
2200/1

Pinnularia pseudobalf ouriana MAN- 
GUIN var. debilis MANGUIN (1964) 
2200/1
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98

102

105

113

127 

130

96: Pinnularia pseudobalfouriana MAN- 
GUIN (1964) 2200/1

97s Pinnularia minuta ZANON (l94l)
1100/l

101s Pinnularia Claaseniae CH0LN0KY 
(1957 b und 1958) 1300/1

1 04 : Pinnularia vas toicies CHQLN0KY
(1956 und 1957 b) 102 (140Ö/T), 103 
und 104 (1300/1 )

1 1 2: Pinnularia rivularis HUST.
105 - 109: nach GUERMEUR (1954) 

1250/1
110 - 111: nach CH0LN0KY (1966)

1100 /1
112: nach HUSTEDT (1935) 1000/l 

(Originalabbildung)

126: Pinnularia intermedia (LAGST.)
CLEVE
113: nach PROSCHKINA-LAWRENKO 

(1951) 1000/1
114: nach PATRICK/REIMER (1966 ) 

1000 /1
115 - 121: nach PETERSEN (1928)

1 200/l
122 - 126: nach BEHRE (1970) 2000/1

129: Pinnularia lata (BREB.) W. SMITH
1000 /1

131: Pinnularia intermedia (LAGERST.) 
CLEVE IOOO/1
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152 - 133: Pinnularia sp. (P. microstauron
var. Brebissonii f. linearis?)
1000/1

134 - 137: Pinnularia borealis EHE. var.
elegans HUST. 1000/1

138 - 145: Pinnularia borealis EHR. 1000/l
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